BÖSE ÜBERRASCHUNG
Blu Tiger (Pseud.)
- Teil 3 -
"Hier hast du ein Skalpell, damit schlitzt du die Haut ein, und dann ziehst du sie Stück für Stück ab."

Jane schrie laut auf. "Nie mache ich das!". "Das ändert gar nichts, dann mache ich es, aber du bekommst die Ratten. Du hast die Wahl." Joe blieb ganz ruhig und hielt Jane das Skalpell hin. Es dauerte lange, bis Jane das Instrument ergriff, es aber dann blitzartig durch Joes Gesicht zog. Während der sich brüllend aufbäumte, reagierte Gary am schnellsten: Mit dem Ochsenziemer traf er Janes Handgelenk, sodass sie die Waffe so schnell verlor, wie sie sie benutzt hatte. Drake fesselte Jane und dann auch Hillary hastig, dann kümmerten sie sich um Joe. Seine linke Wange war tief aufgeschlitzt, das Auge nur knapp verfehlt. "Fangt mit der Rache sofort an! Und macht es ihnen gründlich!" stöhnte er und ließ sich auf einen Stuhl fallen. 

Gary ergriff Jane, holte ihre Zunge mit einer Zange hoch aus ihrem Mund, und Drake trieb einen langen Spieß von außen durch ihre Wangen, weit hinten durch die Basis ihrer bis zum Anschlag heraushängenden Zunge und dann von innen durch die andere Wange. Dann träufelten sie ihr Sekundenkleber auf die Augenbrauen und verklebten ihre Wimpern dort, sodass sie ihre Augen weit geöffnet halten musste. "Auf deine Augen kommen wir später noch zurück", verkündete Gary und begann, ihre reifen Titten mit groben Fausthieben zu traktieren. "Die werden wir dir noch heute in kleinen Stücken ausreißen! Aber erst sollst du sehen, was deine Mutter bekommt, die du ja schonen wolltest - du wirst dich noch danach sehnen, sie nur gehäutet zu haben."

Als Erstes befestigten sie mittels Manschetten Ketten an Hillarys Fußgelenken, die sie schräg nach oben an die Decke über Rollen führten. Hillary hob sich mit zunehmend gespreizten Beinen an, bis sie schließlich weit auseinanderklaffend kopfunter hing und der Scheitel gut 50 cm über dem Boden schwebte. Drake brachte zwei Geräte, die einem Mistgreifer ähnelten, aber sehr scharfe und spitze Zähne aufwiesen. Er setzte je eines über ihren Arschbacken an und betätigte dann die Winde, die die Greiferzähne zusammenzieht.

Unter Hillarys tierischen Schmerzschreien drangen die Spitzen in ihr sattes Sitzfleisch ein und krallten sich darin so fest, dass die Winde Hillary schließlich an ihren Backen in die Höhe hob. Sie kam sich vor wie ein zur Schau gestelltes Stück rohes Fleisch. Drake ließ sie gänzlich an den Krallen hängen, indem er die Ketten löste und von den Deckenrollen hob, allerdings nur, um sie nun direkt zu den Wickelwinden seitlich neben ihr zu führen, sodass er nun ihre Beine rechtwinklig aus ihren Hüften spannen konnte.

Er tat dies mit Geduld und Genuss so lange, bis Hillary sich sicher war, dass ihre Oberschenkel aus den Gelenken gerissen waren. Ihre auf diese Weise provokant zugängliche Lochspalte bediente Gary nun zunächst mit dem Ochsenziemer.

Mit menschlichen Äußerungen hatten Hillarys Schreie dabei nichts mehr zu tun. Gary hielt deshalb inne und stellte hinter ihren Rücken in einem Meter Entfernung einen Pfahl auf, den in etwa 80 cm Höhe eine nagelbewehrte Kugel von 6 cm Durchmesser krönte. Er bog Hillary nach hinten hoch, bis sie mit dem Mund über dem Pfosten hing und zwang denn ihre auseinander gerissenen Zähne über die Kugel. Damit ließ er los, sodass sie einen Großteil ihres Gewichtes auf ihrer Knebelkugel abstützen musste. Zugleich zeigte ihre Fotze durch die Schräglage nicht mehr nach oben, sondern reckte sich Garys Peitsche geradezu gierig entgegen. Er nahm dieses Angebot gerne an und gab ihr 30 weitere Hiebe, ehe er ihrer Liebesgrotte eine genauere Behandlung angedeihen ließ.

Drake rammte zwischenzeitlich einen Gartenschlauch in Janes After und begann, sie mit einer teuflischen Brühe aus Essig, Pfeffer und Meerrettich zu füllen. Noch ehe sich ihr Bauch zu wölben begann, zwang die Füllung sie zu hektischem Zucken, das bald so stark wurde, dass sie gar nicht mehr sehen konnte, wie Gary ihrer Mutter einen Gummizapfen in den Darm einführte und dann über einen Schlauch, der zu einem kleinen Kompressor führte, aufzupumpen begann. "Das ist unser Darmfüller. Wenn ich den Kompressor abschalte, wird er 30 cm lang und 12 cm dick sein." erläuterte er Hillary, die ihn aber nur verschwommen wahrnahm. "Weil er aber so allmählich wächst, wird er nichts zerreißen, sondern dich nur langsam von innen zerquetschen."

Damit spießte er je einen Angelhaken in Hillarys Schamlippen und spannte sie mit solcher Brutalität zu ihren Fußfesseln, dass Hillary die Entsetzensschreie im Hals stecken blieben. Die nunmehr klaffend offene Fotze bediente er daraufhin zunächst mit einer Feuerzeugflamme. In aller Ruhe wartete er ab, bis ihre Schamhaare in kleinen Kringeln verglühten, dann versengte er genüsslich die Innenseiten ihrer Schamlippen, bis sie tiefschwarz geröstet waren. Hillary brüllte hemmungslos, und Jane heulte vor Verzweiflung - es war nicht klar, ob wegen der Teufelsbrühe, die in ihrem Darm tobte, oder wegen der Torturen ihrer Mutter, die sie mit ansehen musste.

Gary entfachte genüsslich ein kräftiges Holzkohlenfeuer in einer flachen Schale und schob sie genau unter Hillarys herabhängende Titten - der Ständer hatte einen kleinen Motor, der die Grillpfanne in langsamen Kreisen auf einer Spindel drehte und damit ganz allmählich ihren Fleischsäcken entgegenhob, durch die Gary in der Zwischenzeit mehrere eiserne Spieße von 1cm Durchmesser hindurchhämmerte. Als Hillary dabei unter den von ihrer Mundkugel erstickten Schreien vor Schmerzen pisste, begann Gary, ihr die Fotze mit einem zusammengedrehten Stacheldraht blutig zu schlagen, bis Haut und Fleischstücke aus ihr herausrissen.

In diesem Moment verschmorten gerade ihre inzwischen von Brandblasen aufgeplatzten Nippel, die durch die rotierenden Kohlen gerührt wurden. Gary arbeitete mit seinem teuflischen Marterwerkzeug weiter zwischen ihren weit gespreizten Beinen, wo er inzwischen den Damm zerschlagen hatte und die Stacheln der Peitsche schon die Vagina und den Enddarm zerfetzten, aus dem er den aufgeblähten Füllzapfen nun leicht hatte herausreißen können. Das Blut lief bereits in Strömen, als er endlich innehielt und den Grillteller entfernte. Mit Entsetzen sah Jane, dass er ihrer Mutter die Titten bis auf die Rippen abgebrannt hatte ...

"Das war's dann wohl", sagte Drake mit Blick auf Hillary, "die Kleine hier wird es aber noch etwas härter aushalten müssen." Jane war apathisch, als sie sie zu einer Holzwand führten, die in der Mitte ein ovales Loch hatte. Gary klappte die obere Hälfte ab, und sie legten Jane vornüber in das Loch, das ihre Taille grob einquetschte. Gary klappte die obere Hälfte wieder zu und legte einen mit Nägeln gespickten runden Balken auf Janes Rücken, hob ihren Oberkörper davor an und ließ Drake ihre Arme hinten mit den Ellenbogen über die scharfe Oberkante der Holzwand heben. Drake nagelte darauf ihre herunterhängenden Hände mit raschen Schlägen an der Rückseite der Holzwand fest, während sie vorne mit dem Rücken brutal auf die Stachelrolle gezogen wurde und zugleich ihre mächtigen Euter prachtvoll nach vorne ragten. 

"Mit dir werden wir uns etwas Zeit nehmen", stellte Gary fest und rammte ihr einen ebenfalls stacheligen Holzpflock in den Arsch, der mittig in einer Kerbe von einem Seil umknotet war. Daran zog er nun den Pflock zurück, bis er fest vor ihrer Rosette quer lag, und spannte dann das Seil so stramm an das Brett, dass Jane an ihrem Arschloch hochgerissen wurde und ihre fleischige Fotze geradewegs nach hinten ragte. Janes Unterschenkel hielten sie seitlich neben das Brett und nagelten sie dort durch die Waden fest. Völlig bewegungsunfähig, sollte sie nun in dieser extrem aufgespannten Lage geschlachtet werden ...

Gary stellte sich zunächst hinter Jane und zerschnitt ihr mit einem schartigen, aber sehr scharfen Messer die Arschbacken. Dazu setzte er an der Taille an und zog dann senkrecht nach unten bis in den Oberschenkel, sodass eine klaffende Wunde entstand. Jane quittierte die beiden riesigen Schnitte mit tierischem Gebrüll, das auch nicht abebbte, als Gary zusätzlich von ihrer herausgespannten Rosette waagerechte Schnitte bis an ihre Flanken markierte. Während das Blut in Strömen an ihren Beinen hinabrann, wandte Gary sich Janes Vorderseite zu.

Zunächst rieb er ihre von dem Wangenspieß immer noch weit herausgehaltene Zunge mit Pfeffer ein. "Und nun zu deinen Augen", hielt er sich an seine Ankündigung. Mit viel Geschick zog er ihre unteren Augenlider hervor und spießte in jedes unten mittig einen kleinen Angelhaken. Dann nähte er ihr einen Nylonfaden durch die Nasenscheidewand, fädelte beiden Enden je durch einen der Haken und spannte die Schnur so, dass die Lider weit nach unten gerissen wurden. In gleicher Weise spannte er ihre oberen Augenlider aufwärts, wobei er je zwei Haken rechts und links einsetzte und die Fäden über den Kopf zurück an die Holzprangerwand nagelte und dadurch zugleich ihren Kopf fixierte.

Janes abgrundhässlichen Blick aus den aufgerissenen Augenhöhlen quittierte er mit einer vollen Ladung Urin, die er ihr genüsslich in die Augen pisste. "Der Rest kommt später" verkündete er viel sagend und begann, ihre hervorragenden Titten mit einer langen Peitsche, später mit einem Rohrstock zu färben.

Die hemmungslosen Schreie des Mädchens machten ihn so scharf, dass er fast vergaß, dass er ihr einen sehr langsamen Tod zugedacht hatte. Voller Wut rammte er Jane ein Messer von unten direkt an der Basis in ihre rechte Brust, bis es oben wieder herausragte. Dann drehte er es in der Wunde um 90° herum und riss es nach vorne heraus, wobei er ihre Titte halbierte. In seiner Erregung hatte er nicht ganz gerade geschnitten, sodass ihr Nippel ganz an der äußeren Viertelkugel hing. Mit einem bestialischen Brüllen erfasste er ihn mit den Zähnen, biss sich daran fest und riss ihn unter heftigem Kopfschütteln ab. "Lass mir die Innereien!" brüllte Drake lüstern, und während Gary Joe als ersten Beleg für Janes Strafe die abgefetzte blutige Brustwarze brachte, machte er sich daran, ihr mit den Zähnen die Milchdrüsen aus der gespaltenen Brust zu reißen. Schließlich, nachdem er noch zwei weitere Schnitte schräg aufwärts und abwärts geführt hatte, baumelten Jane 12 Milchdrüsen an an Kanälen aus der blutverschmierten Brustwunde. Gary erfasste sie einzeln und riss sie ebenfalls ab, um sie Joe auf die Wunde zu legen.

"Jetzt kommt die andere Titte dran!" freute sich Drake und band Janes immer noch prächtiges Euter an der Basis zu einer fetten Fleischkugel zusammen. Dann setzte er eine Art Lenkrad darüber, das innen eine große Bohrung hatte und damit ganz um die Tittenkugel passte. Mittels eines Spannhebels klemmte Drake ein in dem Mittelloch des Rades liegendes, nagelbewehrtes Eisenband rings um ihre Fleischkugel und sicherte das Rad dann zusätzlich, indem er acht lange Nadeln durch Löcher im Innenkranz in ihre Brust spießte. "Damit werde ich dir nachher deine Brust vom Körper abdrehen" kündigte er Jane kaltblütig an, "während Gary dir deinen letzten Fick besorgt." 

Gary hatte seinen harten Riemen wohl gewappnet. An der Basis umschloss ihn ein majestätischer Stachelkranz mit widerhakenbewehrten Dornen von gut 3 cm Länge. Und die Eichel zierte eine Lederkappe, in die seitlich Rasiermesser eingearbeitet waren. 

Gary postierte sich hinter Jane, hielt sich an ihren gespaltenen Arschbacken fest und stemmte sich mit einem einzigen riesigen Stoß bis um Anschlag in Janes Liebesgrotte, die diesen Eindringling mit einem lang gezogenen Schmerzschrei begrüßte. Noch heftiger reagierte sie aber, als Gary sich zurückzog, um zum nächsten Stoß auszuholen, denn die Widerhaken rissen große Löcher in ihren Schamhügel. Mit dem nächsten Stoß ergriff nun auch Drake sein "Lenkrad" und drehte es genüsslich eine halbe Umdrehung. Jane brüllte erneut auf, aber da holte Gary bereits wieder aus, und Drake drehte seelenruhig weiter. Jane konnte nicht mehr brüllen, nur der kalte Schweiß, der weit aus ihrem Gesicht spritzte, zeigte, wie die Doppeltortur wirkte. Als ihr Brustfleisch zu reißen begann, war es bereits zusammengedreht wie ein Korkenzieher, und als die Titte schließlich abriss, war ihre Fotze eine einzige Fleischwunde, aus der das Blut strömte, weil Gary ihr mit seinem Fick die Gebärmutter in Stücke geschnitten hatte. 

Nein, zu retten war Jane nun nicht mehr, aber Gary ließ sie nicht sterben, ohne ihr mit dem messerbewehrten Schwanz in die Augenhöhlen zu ficken. Er musste oft zustoßen, ehe er die Augen so weit zerkleinert hatte, dass er Platz genug fand, seine Eichel zu versenken. Drake hatte die Zeit genutzt, mit den Händen in Janes zerschnittene Fotze zu greifen und alles herauszuziehen, was er finden konnte. Gebärmutterreste, Eierstöcke und Darmteile hingen aus ihr heraus, als sie endlich sterben konnte. 

"Ich hab vorhin in ihren Unterlagen geblättert, die wir mitgenommen haben. Du wirst es nicht glauben, aber diese Hillary hat noch eine Schwester mit ebenfalls zwei Töchtern. Schau dir mal das Foto an": Drake stand fast Schaum vor dem Mund, als er Gary die Bilder zeigte. Mehr als ein gedehntes "Wooow" brachte auch Gary nicht heraus, als er die drei geradezu zum Bersten prall gefüllten Blusen sah. "Das nenne ich Erbmasse." Er notierte sich die Adresse.

"Sobald Joe wieder fit ist, fahren wir los!" entschied er und bekam bei dem Gedanken an die neuen Opfer schon wieder einen steifen Schwanz...

- Ende -

